9. SPS Programmiersprachen und Grundglieder: EN61131-3, Beispiele für Grundglieder

EN61131-3:
Programmiersprachen: (IEC 1131-3)
Es wurden für diese Norm keine neuen Programmsprachen definiert, sondern die am meisten genutzten Programmsprachen:

Anweisungsliste AWL

Kontaktplan KOP

Funktionsbausteine FBS-FUB

Ablaufsprache AS

Strukturierter Text 

Darstellung der Einzelelement-Variable

Eine Einzelelement-Variable ist ein Datenelement von einem elementaren Datentyp z.B.: ein Eingang oder ein Ausgang. Die Darstellung erfolgt durch Symbole.

· Ein Prozentzeichen
· Ein Bezeichner für die Speicherart    M….Merker

· Ein Bezeichner für die Größe:  X(Bit), B (Byte), W (Word), D (double word (32 Bit)), L (long word (64Bit))

· Eine vorzeichenlose ganze Zahl
z.B.: %QX75 (müssen wir können)
Q….Ausgang

X….Bit

75…Bitnummer
%IW15  (( Analogeingang)

I…………
Eingang

W..
………Wort (2 Byte = 16 Bit)

15………..Wertnummer

Die Anweisungsliste (AWL):
Die Anweisungsliste setzt sich aus einer Abfolge von Befehlen zusammen.
Folgende Konventionen sind einzuhalten:

· Jede Anweisung muss in einer eigenen Zeile stehen

· Jede Anweisung enthält einen Operator mit zusätzlichen Modifizierungen: z.B.: IØØ Bit Ø Eingangbyte Ø
· Eine Anweisung kann eine Sprungmarke voranstellen (Verweisung erfolgen durch Sprünge)

Der Wert des letzten Verknüpfungsergebnisses wird nach einer Anweisung durch den aktuell berechneten Wert ersetzt.

VKE
z.B.:

And(%IX1    (die nächsten 3 Zeile müssen wir können)
OR %IX2

)

bedeutet:

VKE=VKE AND (%IX1 OR %IX2)

AWL-Befehle:

LD %IX3
Entspr.: VKE= Inhalt von %IX3

ST%QX5

Entspr. %QX5=VKE (Verknüpfungsereignis)

ADD
Addition

GE
Vergleich

JMD
Sprung

CAL
Aufruf Funktionsbausteine

RET
Rücksprung aus einer aufgerufenen Funktion

AWL im STEP7:
Netzwerk 1: (müssen wir können)
u   EØ. Ø

u   EØ.1

=   AØ. Ø

Kontaktplan KOP:
Ein KOP-Netzwerk wird links und rechts durch jeweils eine vertikale Stromschiene begrenzt.
· Ein Verbindungselement wird durch eine horizontale Linie gekennzeichnet.


· Ein bzw. Aus einer Verbindungselements entspricht „1“ oder „Ø“
· Zustand der linken vertikalen Linie ist immer EIN.

Das vertikale Verbindungselement kreuzt sich mit einem oder mehreren horizontalen Elementen. Der Zustand der rechten vertikalen Verbindung ist aus, wenn alle horizontalen Verbindungen auf der linken Seite des Elements auf AUS sind. Der Zustand muss EIN sein, wenn eine oder mehrere der horizontalen Verbindungen auf der linken Seite auf EIN sind. 


Ablaufsprache AS:
Grundelemente:
· Schritt-Aktionen

· Transitionen


Jede Ablaufsteuerung muss mit einem Initial (Anfangsschritt) beginnen. Die Systeminitialisierung erfolgt über eine voreingestellte Zeitdauer für Schritte. Die Aktivierung des nächsten Schrittes muss innerhalb dieser Zeit erfolgen, sonst wechselt das System in den Zustand Störung.
Die Transitionsbedingung kann in der Sprache KOP, FUP, AWL, ST definiert werden. 
Ein Schritt beinhaltet keine oder mehrere Aktionen. Eine Aktion ist eine Folge von Anweisungen in einer der normgerechten Programmiersprachen. 
Strukturierter Text – ST
Dabei handelt es sich um eine Programmiersprache für eine SPS, die sich stark an Pascal anlehnt. 
Beispiel:

Sprachelemente:

Zuweisung:

A:= B; C:=C+1

XXX(In:=%IX5, PT:=T#300ms);   //XXX ist ein beliebiger Funktionsname

A=XXX.Q;   //Funktionsaufruf und Gebrauch eines Ausgangs

IF:
IF(D<0.0) THEN X:=0;
ELSEIF (D=0.0) THEN  // = ist ein Vergleich und 0.0 ist eine Gleitkommazahl

X:=1;  //:= ist eine Zuweisung

ELSE

X:=2;

END_IF;

es gibt noch weitere Sprachelemente: 
CASE (switch)

FOR 

WHILE (WHILE-SCHLEIFE = Kopfgesteuert (brauch nicht mindestens einmal durchlaufen))
REPEAT (DO-WHILE-SCHLEIFE = Fussgesteuert (läuft mindestens einmal durch))
Grundglieder:
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Speicherfunktion Flip-Flop (Merker)
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